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Beobachtung  der  Mondvorderseite  mit
Spektrometer  “MERTIS”  nach  20-jähriger
Vorbereitung
Am  Karfreitag  (10.04.2020)  wird  die  ESA-Raumsonde
„BepiColombo“ in den frühen Morgenstunden mit mehr als 30
Kilometern pro Sekunde auf die Erde zufliegen. Um 6.25 Uhr
Mitteleuropäischer Sommerzeit passiert sie, von der Tagseite
kommend, über dem Südatlantik in 12.677 Kilometern Höhe den
Punkt  der  größten  Annäherung  und  fliegt  dadurch  auf  der
Nachtseite weiter in Richtung des inneren Sonnensystems – nun
etwas langsamer als sie angekommen ist. Das sogenannte Flyby-
Manöver an der Erde dient vor allem dazu, BepiColombo ohne den
Einsatz von Treibstoff ein wenig abzubremsen, um die Raumsonde
auf einen Kurs zur Venus zu bringen. Mit zwei Nahvorbeiflügen
an der Venus ab dem 16. Oktober dieses Jahres wird BepiColombo
auf einer Flugbahn sein, die zum Ziel der sechsjährigen Reise
führt:  einer  Umlaufbahn  um  den  innersten  Planeten  des
Sonnensystems  Merkur.

Für  Planetenforscher  des  Instituts  für  Planetologie  der
Westfälischen  Wilhelms-Universität  Münster  (WWU)  und  des
Deutschen Zentrums für Luft- und Raumfahrt (DLR) ist das eine
einmalige Gelegenheit zu einem besonderen Experiment am Mond:
Ohne Störungen durch die Erdatmosphäre wird die von der Sonne
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angestrahlte  Vorderseite  des  Mondes  mit  dem  bildgebenden
Infrarot-Spektrometer „MERTIS“ (Mercury Radiometer and Thermal
Infrared  Spectrometer)  schon  am  9.  April  erstmals  in  den
Wellenlängen des thermalen Infrarot beobachtet und auf ihre
mineralogische  Zusammensetzung  untersucht.  Am  Merkur  soll
MERTIS die Zusammensetzung und die Mineralogie der Oberfläche
und das Planeteninnere des Merkur untersuchen.

„Der Mond und der gar nicht mal viel größere Planet Merkur
haben Oberflächen, die in vielerlei Hinsicht ähnlich sind“,
erklärt Prof. Harald Hiesinger von der WWU, wissenschaftlicher
Leiter des MERTIS-Experiments. Er freut sich nach Jahrzehnten
der Mondforschung auf die jetzt anstehenden Messungen. „Wir
bekommen  zum  einen  neue  Informationen  zu  gesteinsbildenden
Mineralen  und  den  Temperaturen  auf  der  Mondoberfläche  und
können die Ergebnisse später mit denen am Merkur vergleichen.“
Sowohl der Mond als auch der Merkur sind zwei fundamental
wichtige Körper, um das gesamte Sonnensystem zu verstehen.
„Von  den  Beobachtungen  mit  MERTIS  erhoffe  ich  mir  viele
aufregende  Ergebnisse.  Nach  rund  20  Jahren  intensiver
Vorbereitungen  ist  es  am  Donnerstag  endlich  soweit  –  wir
erhalten  die  ersten  wissenschaftlichen  Daten  unseres
Instruments aus dem Weltraum“, betont Harald Hiesinger.

Die wissenschaftliche Auswertung der Daten erfolgt gemeinsam
durch die beteiligten Institute in Münster, Berlin, Göttingen
und Dortmund sowie an mehreren europäischen und amerikanischen
Standorten.

„Die Beobachtung des Mondes mit unserem Spektrometer MERTIS an
Bord von BepiColombo ist eine einmalige Gelegenheit“, betont
Dr.  Jörn  Helbert  vom  DLR-Institut  für  Planetenforschung,
mitverantwortlich für das dort maßgeblich entwickelte MERTIS-
Instrument.  Die  Wissenschaftler  untersuchen  die  der  Erde
zugewandte  Mondvorderseite  spektroskopisch  erstmals  in  den
Wellenlängen  des  thermalen  Infrarot.  Ohne  die  störende
Erdatmosphäre ergibt die Perspektive aus dem Weltraum einen
wertvollen  neuen  Datensatz  für  die  Mondforschung.  Außerdem



können  die  Forscher  testen,  wie  gut  das  Instrument
funktioniert  und  Erfahrungen  für  den  Betrieb  am  Merkur
sammeln.  Ein  besonderer  Praxistest  ist  auch  die  aktuelle
Situation im Zusammenhang mit der Corona-Pandemie. Das Team
wird aus dem Homeoffice das MERTIS-Instrument betreuen und die
Daten prozessieren und auswerten. Das wurde in den vergangenen
Tagen schon einige Male getestet und die „Datenauswertung am
Küchentisch“ scheint gut zu funktionieren.

Die letzte Gelegenheit, „Bepi“ zu beobachten – aber nicht in
Deutschland

Raumfahrt-Enthusiasten fragen sich, ob sie Gelegenheit haben,
BepiColombo  vor  seinem  Abschied  auf  dem  Weg  ins  innere
Sonnensystem während des Flybys ein letztes Mal am Himmel
beobachten zu können: die Antwort lautet ja, allerdings nur
südlich von 30 Grad Nord über dem Atlantik, in Südamerika, in
Mexiko und mit Einschränkungen über Texas und Kalifornien. In
Mitteleuropa bleibt der Trost, dass es in der Nacht vom 7. auf
den 8. April einen außerordentlich großen Vollmond, populär
gerne als „Supermond“ bezeichnet, zu sehen geben wird.

Links:

Institut für Planetologie an der WWU
https://www.uni-muenster.de/Planetology/ifp/home.html
Mehr  Informationen  zur  Mission  “BepiColombo”  auf  der
Webseite des DLR
https://dlr.de/pf/bepicolombo
Mehr  Informationen  zur  Mission  “BepiColombo”  auf  der
Webseite der ESA
https://sci.esa.int/web/bepicolombo
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